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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

Bekanntmachung.
Aus Grund des 8 IM der Reichsoersicherungsordnung hat das

Kal Versicherungsamt Wiesbaden Land sür den Landkreis Wies¬
baden — außer der Stadt Biebrich — den Wert der Sachbezüge
wie folgt festgesetzt:

a) sür erwachsene männliche Personen täglich 1.60 Mk.
bi „ « weibliche „ » 1-30 „
c) ,, jugendliche männliche „ ,, J-ou *
d) " „ weibliche ,, „ 130 »

Der Wert der Sachbezüge verteilt sich in den einzelnen Klassen
wie folgt:

b
0.-5 Mk.
0.25 „
0.50 „
0.30 „_

Zusammen 1.60 „ 1.30 „ 1.50 „ 1-30 ,,
Diese Festsetzung gilt in sämtlichen Unfall-Krankenkassen- und

Jnvalidenversicherungs pp. Sachen.
Da die Bestimmungen des 8 IM der Reichsversicherungsord¬

nung mit den des 8 2 des Versicherungsgesetzes für An¬
gestellte gleichlautend sind, finden die vorstehenden Festsetzungen
auch sür die gemäß 8 2 Abs. 2 des Versicherungsgesetzes für An¬
gestellte vom 20. 12. 1911 (R. G. Bl . 1911 Seite 989 ff.) für den
Landkreis Wiesbaden — mit Ausnahme der Stadt Biebrich a. Rh.
— zu treffenden Festsetzungen über den Wert von Sachbezügen ent¬
sprechende Anwendung.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises — außer Biebrich —
mache ich auf die vorstehende Bekanntmachung besonders auf¬
merksam.

Wiesbaden , den 13. Dezember 1913.
Königliches Versicherungsamt sür den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
I -Nr . I . V. A . 1650 II . von Heimbu r g.

Klasse: a
1. Wohnung 0.25 Mk.
2. Frühstück 0.30 „
3. Mittagessen 0.65 „
4. Abendbrot 0.40

0.25 Mk.
0.30 „
0.60 „
0.35 „

d
0.25 Mk.
0 25 „
0.50 „
0.30 „

Freitag, de« 19. Dezember 1913.
(2) Nach Veranlagung des Wehrbeitrages und dessen Jnsoll-

stelluna ist der vorausgezahlte Betrag auf den sestgestellten Wehr¬
beitraa anzurechnen. Uebersteigt der festgestellte Wehrbeitrag den
voraus gezahlten Betrag , so ist die gezahlte Summe auf die zuerst
fälligen Teilbeträge zu verrechnen. Bleibt der geschuldete Wehr-
beitrag hinter dem zum voraus gezahlten Betrage zuruck, so ist
der Mehrbetrag als freiwilliger Beitrag anzusehen, falls er nicht
zurückgefordert wird ._ _

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Nundschau.
Königin Elisabeth von Rumänien vollendet am 29. Dezember

ihr 70. Lebensjahr . Da sie eine überaus fruchtbare Dichterin ist
und unter dem Namen Carmen Sylva zahlreiche Werke, Gedichte,
Dramen , Romane , Novellen und Märchen veröffentlichte, so ver¬
anstalten literarische Bereinigungen Deutschlands schon vor der
Weihnachtswoche festliche Zusammenkünfte, aus denen Teile aus
Werken der Königin zum Vortrag gelangen. Die Königin, die be-

Oeffentliche Bekanntmachung.
p  Veranlagung des Wehrbelkrags.

Aus Grund des 8 36 des ReichsgesetzesÜber einen einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitrag vom 3. Juli 1913 (R . G. Bl . S.
805) wird hiermit jeder, der ein Vermögen von mehr als 20 M0
Mark oder der bei mehr als 4000 Mark Einkommen mehr als
10 M0 Mark Vermögen, oder der Personen mit solchem Vermögen
und Einkommen zu vertreten hat, im Kreise Wiesbaden —Land auf-
gefordert die Vermögenserklärung nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1914*)
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver-
sicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge-
wisien gemacht sind.

Die oben dezeichneten Personen sind zur Abgabe der Be»
möaenscrklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aus.
sorderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Aus Verlangen
werden die vorgeschriebenen Formulare von heute ab in dem
Sreishause . Wiesbaden. Lessingstratze 16. kostenlos verabfolgt

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
sulällia aeickieht aber aus Gefahr des Absenders und deshalb
sweckmäkia mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werde von dem Unterzeichneten vormittags 9—12 Uhr. Lessing-
Nraße Rr 16. zu Protokoll entgegengenommen.
' Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Vermögens¬
erklärung versäumt, ist gemäß 8 38 des Reichsgesetzes mit Geld-
strafe bis zu 500 Mark zu der Abgabe anzuhalten , auch hat er einen
Zuschlag von 5 bis 10% des geschuldeten Wehrbeitrages ver°

^Wcntltö unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Vermöaenserklürung sind in den 88 56 bis 58 des Reichsgesetzes
mit Geldstrafen und gegebenen Falles mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bedroht. (Vgl die 88 38. 56 ff. des Wehrbeitraggesetzes.)

Gibt ein Beitraaspslichtiger bei der Veranlagung zum wehr-
beittaö obi in der Zwischenzeit seit dem Inkrasttreten dich-s <5^
sehes bei der Veranlagung ju « net direkten Staats - oder Ge¬
meindesteuer Vermögen oder Einkommen an, das bisher der Be¬
steuerung durch den Staat oder die Gemeinde entzogen worden .st,
io bleibi er von der landesgefehlichen Strafe und der Verpflichtung
zur Nachzahlung der Steuer sür frühere Jahre frei.
* Wegen der Vorauszahlung von Beitragen und der Leistung
freiwilliger Beiträge wird auf 8 61 Abs. 2 des Gesetzes und die
unten äbgedruckten Aussührungsbestimmungen des Bundesrats
(§§ 63, 64) verwiesen. . , . .

Wiesbaden , den 12. Dezember 1913.
®cr Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.

ö von Heimburg.

' cr.-jZ hje in außereuropäischen Ländern und Gewässern Ab
wesenden verlängert sich diese Frist auf 6 Monate , für die nn
europäischen Auslande Abwesenden aus 6 Wochen.

Aussührungsbestimmungen des Bundesrats:
8 63.

(1) Freiwillige Beiträge sind anzunehmen , lieber solche Be-
trsJ/ft eine D01, zwei Beamten auszustellende Quittung zu ertei-
!™ 0C  i ie ^bestelle nur mit einem Kassenbeamten besetzt und
Stefofartlae Zuziehung eines anderen Beamten nicht angängig , so
bat de? Kassenbeamte zunächst eine als solche zu bezeichnende vor-(Uofie nlaima zu erteilen. Demnächst ist eine vorschrijts-
Mäß?ge Quittung zu übersenden. Die oberste Landessinanzbehörde
bestimmt das Nähere . § ^

m Will ein Beitragspflichtiger vor Veranlagung den Wehr-
heitraa oder einen Teil hiervon im voraus zahlen. so ist der ange.
hotene Betrag anzunehmen . 8 63 Absatz 1 findet Anwendung.

kanntlich eine geborene Prinzessin zu Wied und nahe Beim>andte
des demnächstigen Fürsten Wilhelm von Albanien ist ist eine
deutsche Fürstin und hat auch ihre literarischen Erzeugnisse zumeist
in deutscher Sprache abgefaßt.

Eine Vermittlung der Regierung im Streit der kranken-
kaffen und Aerzte.

Berlin,  18 . Dezember. Der Staatssekretär des Innern
empfing heute im Beisein des preußischen Handelsmir stters , des
Landwirtschaftsministers und des Ministers des Innern die Ge¬
heimen Medizinalräte Professoren Dr . Passow, Dr . Orth und Dr.
Krauß von der Berliner Universität, welche im Namen der medi¬
zinischen Fakultäten der deutschen Universitäten der Regierung den
dringenden Wunsch ans Herz legten, bei dem Streit zwischen
Aerzten und Krankenkassen sich des ärztlichen Standes im Rahmen
der bestehenden Gesetze wohlwollend anzunehmen . Mit den Ber-
tretern der Fakultäten wurde das Für und Wider der Standpunkte
der Krankenkassen und der Aerzte durchgesprochen, und der Staats-
fekretär des Innern erklärte seine Bereitwilligkeit , Ausgleichsver¬
handlungen zwischen den Aerzten und den Krankenkassen herbei-
zusühren, sofern beide Teile damit einverstanden seien. Es wurde
den Vertretern der Fakultäten eine Skizze vorgelegt, die nach An¬
sicht der Regierung als Grundlage für solche Verhandlungen dienen
könnte. Falls die Beteiligten bereit sind, in diese Verhandlungen
einzutreten , mühte überall , wo es zu Vertragsabschlüssen zwischen
Aerzten und Kassen noch nicht gekommen ist. zunächst mit Geltung
vom 1. Januar 1914 ab, ein dreimonatiger vorläufiger Zustand
auf der Grundlage der zwischen den Kassen und den Aerzten gegen-
wärtig geltenden Bestimmungen vereinbart werden, damit Zeit zur
Verständigung gewonnen wird . Die Vertreter der medizinischen
Fakultäten übernahmen es, in diesem Sinne mit den ärztlichen
Organisationen in Verbindung zu treten.

Oesterreich-Ungarn.
Wien.  Nahezu die gesamte Presse Wiens sowie der Mo¬

narchie widmet dem Erzherzog Franz Ferdinand aus Anlaß seines
50. Geburtstags warm gehaltene Artikel, in denen die außerge¬
wöhnlichen Eigenschasten des Thronfolgers , insbesondere dessen
Feldherrntugenden und Verdienste um die Ausgestaltung von Heer
und Marine hervorgehoben werden. Es wird auf sein als Vorbild
geltendes inniges Familienleben hingewiesen und sein werktätiges
Interesse für künstlerische und wissenschaftliche Bestrebungen aller
Art und die außerordentliche Unterstützung betont, die er ihnen
angedeihen lasse. Der Thronfolger , ein überzeugter Anhänger des
Dreibundes , habe durch sein herzliches Berhällnis zu Kaiser Wil¬
helm zur Vertiesung des zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutsch,
laud bestehenden Bündnisses beigetragen.

ftUitit KMeilusgrn.
Kassel. In hiesigen Offizierskreisen verlautet , daß Anfangs

kommenden Jahres Prinz Joachim von Preußen , der längste
Kaisersohn, als Leutnant in das hiesige Husaren-Reglment Nr . 14
eintet « ? wird . Der Prinz hat dem Regiment bereits vorüber-

chend angehört . Zur Zeit wird für den Prinzen das >n der
iberen Königstrahe gelegene sogenannte Pnnzenhaus neu her-

gerichtet.
Berlin . Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen Oberst von

Reutter wegen der Vorgänge in Zabern wird zwischen Weihnach¬
ten und Neujahr stattsinden.

Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Erzherzog Franz Ferdinand vollendet am 18. Dezember sein
80. Lebensjahr . Auch in Deutschland wenden sich cm diesem Tage
warme Sympathien dem hohen Herrn zu, dessen Lild m starker,
ernster Männlichkeit vor de» Augen der Zeitgenossen steht. Ehr¬
erbietige Glückwünsche gelten dem treuen Freunde unseres Kaisers
und zielbewußten Mitarbeiter an der Erstarkung der Wehrmcuht
Oesterreich-Ungarns zu Lande und zur See , dem Vorkämpfer für
ein kraftvolles Habsburgerreich , mit dessen Zukunst sich Deutsch¬
land eng verbunden suhlt.

Berlin . Gegenüber anderslautenden Blättermeldungen lei
festgestellt, daß im Kriegsministerium nichts davon bekannt ist,
daß das Infanterie -Regiment Nr . 167 in Kassel marschbereir nach
Zabern sei.

kvnstantinopel . General Bronsart v. Schellendorf übernimmt
- das Kommando der 3. Division des ersten türkischen Armeekorps.

Nachricht«« au«yochheimu.Amgebuug.
hochheim.

* Nach Beendigung des Trauer -Gottesdienstes setzte sich gestern
vormittag 11)4 Uhr der Leichenzug mit den irdischen Ueberresten
des Herrn Dekan Knapp m Bewegung . Dank der getroffenen Bor - '
kehrungen erfolgte die Ausstellung desselben in einer bei derartigen
Anlässen hier noch nicht gesehenen ruhigen , ordnungsvollen Weise
nach der bekanntgegebenen Reihenfolge. Auch das erlassene Ver¬
bot des unbefugten Betretens des Friedhofes während der Bei¬
setzung bewährte sich sehr. Der Klerus war in dem Zuge durch
ungefähr 70 Geistliche vertreten , von denen viele schon hier amtiert
haben . Am Grabe sprach Domkapitular Prälat Hikpisch-Limburg.
Kränze wurden durch geistliche und weltliche Korporationen und
Vereinen niedergelegt.

* Im Anschluß an die Beisetzung des Herrn Dekan Knapp
fand in der Burg Ehrenfels ein gemeinschaftliches Essen statt, an
dem die Geistlichkeit der Kirchenvorstand und Gemeindevertretung,
Anverwandte , die städt. Kollegien usw., zusammen über IM Per¬
sonen, teilnahmen . Die gereichten Weine waren , dem Wunsche
des Verstorbenen entsprechend, eigenes Wachstum des Weingutes
der kathl. Pfarrei.

* Am Mittwoch nachmittag starb plötzlich an den Folgen eines
wiederholten Schlaganfalles der in weiten Kreisen bekannte Gast¬
wirt Herr Jakob Kost.

* Zu dem Gesetzentwurf über die Sonntags¬
ruh  e hat die Handwerkskammer zu Wiesbaden nunmehr ofsiziell
Stellung genommen und dabei insbesondere die Streichung des
Paragraphen 8 gefordert, welcher sich inhaltlich mit dem Para¬
graph 41a der Gewerbeordnung deckt. Die Handwerkskammer steht
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß man zwar den 'Angestell¬
ten im Handelsgewerbe die gewünschte Sonntagsruhe gewähren
kann, wenn den selbständigen Ladeninhabern , soweit sie es nöttg
haben und wollen, gestattet wird, auch am Sonntag zu arbeiten.
Letzteres zu verbieten, erachtet die Handwerkskammer als eine
Härte , weil viele kleinere Ladeninhaber auf das Sonntagsge-
schäst geradezu angewiesen sind. Sie weist daraus hin, daß ja
auch im Handwerksbetrieb für die Gesellen und Gehilfen volle
Sonntagsruhe besteht, der Selbständige aber auch am Sonntag
arbeiten darf.

* Das Fernsprechvermittlungsamt „Hansa" in Frankfurt
(Main ) kann zu dem verösfentlichten Termin (Anfang Januar
1914) nicht fertiggestellt werden, weil beim Aufbau verschiedene
technische Neuerungen berücksichtigtwerden muhten , die anfäng¬
lich nicht vorgesehen waren . Die Inbetriebnahme erfolgt un Marz
1914. Gleichzeitig mit der Eröffnung dieses neuen Amtes wird
eine Neuauflage des Teilnehmerverzeichnisses erscheinen. Die in
dem letzten Nachtrage zum Teilnehmerverzeichnis auf den 20.
November 1913 festgesetzte Frist für Anträge auf Aenderung oder
Vervollständigung der Eintragungen wird bis zum 10. Januar
1914 verlängert . Vis zu diesem Tage sind derartige Anträge
schriftlich und frankiert in Frankfurt (Main ) an das Fernsprech¬
amt, in Ossenbach (Main ) und Wiesbaden an das Telegraphen¬
amt und in den übrigen Orten an das zuständige Vermittelungs-
amt zu richten. Bis zur Eröffnung des Amtes „Hansa ', die
öffentlich bekannt gemacht werden wird, bleiben die jetzigen Be¬
zeichnungen der Frankfurter Vermittelungsämter (Amt 1 und 2)
und die alten Anschlußnummern unverändert bestehen.

* Nach dem vom Mittelwestdeutschen Arbeitsnachweisveo-
bande in Frankfurt erstatteten Bericht über die La ge des
Arbeitsmarktes  in Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck im
November 1913 hat, obwohl die Lage des Slrbeitsmarktes nach den
Berichten der Arbeitsnachweise im wesenllichen als ungünstig
charakterisiert wird , eine Umfrage des Verbandes bei einer Anzahl
von Großbetrieben im Verbandsgebiet das überraschende Ergeb-
nis gehabt, daß von einer Arbeitslosigkeit im großen und ganzen
nicht gesprochen werden kann. Nur eine große Maschinenfabrik in
Frankfurt a. M. berichtet von Arbeiterenllassungen. Auf der
anderen Seite beobachten wir einen Rückgang der offenen Stellen
gegenüber den Parallelmonaten des Vorjahres , einen Rückgang
oder ein schwächeres Anwachsen der Krankenkassenmitglieder gegen¬
über früheren Jahren . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist in der
Hauptsache nicht wesentlich gestiegen, infolge des Rückganges der
offenen Stellen ist jedoch die Andrangsziffer ungünstiger als in
früheren Jahren.

»Mehr Turnunterricht.  Die Zeit liegt garnichi fs
weit hinter uns , in der das Turnen als Schulfach geringschätzig
behandelt wurde ; ein „Ungenügend" im Turnen rührte weder Schü¬
ler noch Vater . Allmählich sind doch andere Anschauungen aufge¬
kommen. Die letzte große Wchrvorlage hat im Reichstag oft ge¬
nug den Hinweis laut werden lassen, daß mehr als alle zahlen¬
mäßige Verstärkung der Wehrkraft die körperlich, Ertüchtigung des
Volkes, und zumal der Jugend , von nöten sei. Deshalb ist anzu-
nehmen, daß die Eingabe der verschiedenen Iugendbünde um Ein¬
führung des obligatorischen Tumunterrichts an den Pflichtfortbit¬
dungsschulen, die als Erster Generalseldmarschall Frhr . v. d. Goltz
Unterzeichnete. Erfolg haben wird . Aus die Förderung der Lei¬
besübungen ziell auch ein neuer Erlaß des preußischen Kultus¬
ministeriums ab, nach der an den Schulen Leistungsmessungen in
den volkstümlichen Uebungen vorgenominen werden können, sowett
das Interesse der Schule dies zulätzt.

* Die S chw i n d e l f i r m a N a r d o n in Paris,  vor der
wir vor einiger Zeit warnten , hat, nachdem ihr Schwindel-Hand¬
werk mit der Einrichtung von Kommissionslagern in Splraibohrern
durch das gemeinsame Einschreiten der Staatsanwaltschaften ver¬
schiedener deutscher Städte , darunter Wiesbaden , gelegt ist, einen
anderen Geschäftsbetrieb in Deutschland ergriffen.^ Sie laßt jetzt
durch ihre Reisenden Kommissionslager in französischen Weinen
einrichtcn. Das Weinlager soll angeblich nur eine „Ablage der
Finna sein. Zur Sicherheit läßt sie sich unter dem Versprechen
des Nichtbcgebens Blankowechsel akzeptieren, die sie nachher dann
mit kurzer Sicht aus 5000 Mark ausstellt und einklagt. Da die
Reichsbehörde bereits ofsiziell durch die „Nordd . Allg. Zeitung
vor dieser Firma gewarnt hatte, wurde der neue Schwindel sosort
aufgedeckt. In einem Fall ist bereits auch schon wegen den „Wein-
geschäfts" Strafverfahren eingeleitet. Da die Reisenden gegen¬
wärtig Hessen und Nassau unsicher machen, kann vor diesen nicht
eindringlich genug gewarnt werden. Sie gehen hauptsächlich zu
kleineren Geschäftsleuten. Gelegentlich eines am Mittwoch in der
Nähe stattgehabten Zivilprozesses gegen die Firma wurde amtlich



bete mit , daß durch deren Spiralbohrcrfchwindel nicht weniger als
40 Firmen in Westdeutschland uni je 8000 Mark geschädigt sind,
so daß biefe durch ihre Wechselschiebungen 200 000 Mark aus der
hiesigen Gegend ergatterte.

Wiesbaden . Der 11 Jahre alte Schüler Knieß stürzte beim
Nachlaufen auf einem hiesigen Schulhofe in der Freistunde so un-
glücklich, daß er sich einen Beinbruch zuzog.

■wc. Infolge der Einstellung des Strasverjahrens gegen den
Direktor der Eilbotengefellfchaft „Blitz " ist auch der von der Mutier
des Erschossenen Blitzbvien Ebel angestrengte Zivilprozeß aus¬
sichtslos geworden . Die Klage ist daher zurückgezogen und es
schweben z. Zt . lediglich noch Verhandlungen wegen Uebernahme
der Beerdigungskosten.

— Bei der Ergänzungswahl der Handelskammer Wiesbaden
wurde in Usingen Fabrikant Fritz Born und in Höchst a . M . Kom¬
merzienrat 'Philipp Osfenheimer einstimmig wiedergewählt.

— Mittwoch nachmittag wurde die Sanitätswache nach der
Jdsteiner Straße gerusen , wo sich der 18 Jahre alte Kaufmann
Kurt D ., Schiersteiner Straße 86 wohnhaft , einen Schuß in den
Kopf beigebracht hatte . Er wurde ins städtische Krankenhaus ge¬
bracht , wo er abends seinen Verletzungen erlegen ist. Der Grund
zu der Tai ist nicht bekannt.

—. Ein dreizehnjähriger Schüler eines hiesigen Pädagogiums,
der wegen Schuldenmc .chens von seinem Baler Vorwürfe erstatten
hatte , schrieb seinem Direktor , daß er sich deswegen das Leben
nehmen werde . Der Junge fuhr nach Mainz , kaufte sich dort einen
Revolver und soll sich dort erschossen haben . — Nach einer anderen
Meldung soll der Junge in Flörsheim nusgegriffen worden sein
und sich wohl und munter befinden . Die Bestätigung konnte noch
nicht erlangt werden.

fe . Der Oberpräsident von Hannover , Dr . von Mentzel , der
frühere Wiesbadener Regierungspräsident , soll beabsichtigen , am
1. April in den Ruhestand zu treten.

— Schöffengericht.  Nach Schluß einer Vorstellung im
hiesigen Walhalla -Theater kam es , nachdem der Vorhang gefalle »,
zu einer Extravorstellimg . Der Schauspieler Willi W . genannt K.,
jetzt in Königsberg , schlug in diesem Mt angeblich ohne Ursache der
Schauspielerin Martha R . mit dem eben noch in der Vorstellung
benutzten Stocke über den Kopf , sodaß diese ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen muhte . Die Schläge begleitete W . mit beleidigen¬
den Kraftausdrücken . Das Schöffengericht diktierte dem schlag¬
fertigen Schauspieler wegen Körperverletzung und Beleidigung
160 Mark Geldstrafe aus.

Schierstcin . Gegen die Arbcittichmer -Vorstandswahlcn zur
Ortskrankenkasse ist von bürgerlicher Seite wegen angeblich vorge-
kommener Wahlbeeinflussungen Einspruch erhoben worden.

Geisenheim . König Ludwig III . von Bayern hat dem Grasen
Philipp -Rudolf von Ingelheim gen . Echter von und zu Mespel-
brunn auf Schloß Geisenheim im Rheingau zur Erinnerung an
seinen Aufenthalt im gräfliche » Schlosse Mespelbrumi im Spessart
am 23. November d. I . sein lebensgroßes Porträt mit Widmung
in breitem silbernem Rahmen überreichen lassen.

Büdesheim . Landrat Geheimer Regierungsrat Wagner wurde
vom Kreistag zuin Kommunallandtagsabgeordneten gewühlt . Die
Erweiterung des Kreishauses wurde mit einem Koftenaufwande
von 86 000 JL genehmigt.

Flörsheim . Am Mittwoch , den 10. Dezember hielt Herr
Lehrer Roth aus Biebrich im hiesigen Berschönerungsvercin bei
zahlreichem Besuch einen Vortrag über das Thema : ■ „Die Be¬
deutung der Vögel im Haushalte der Natur und was ergibt sich
daraus für den Vogelschutz ." Der Redner führte in packender
Weise aus , welchen Nutzen der Schutz der Bogelwelt nicht nur für
Menschen und Tiere , sondern auch für Feld , Wald und Wiese hat.
Er erörterte eingehend , welche Mittel notwendig sind, um unsere
einheimische Vogelwelt gegenüber tierischen und menschlichen Fein¬
den zu schützen und die Art und Weise , in der man zweckmäßig die
Fütterung dieser Tiere während der kalten Jahreszeit vornehmen
muß . An Hand van Abbildungen und Zeichnungen zeigte Redner
die verschiedenen Arten der Nistkästen , Futtervorrichtungen lind
Schutzgehege . An den sehr interessanten und lehrreichen Bortrag
schloß sich eine längere Diskussion an . Die Ausführungen des
Herrn Lehrer Roth werden sicher hier in weiten Kreisen Anklang
und Anwendung finden.

höchst . Ein sehr schwerer Unglücksfall ereignete sich in Schwan-
Heim. Als der Landwirt Peter Kittel vom Feld heimkehrtc , warfen
einige Buben Fcuerwerkskörper vor ein vor einen Pflug gespann¬
tes Pferd , das durchging . Bei dein Bemühen , das Pferd 'zu halten,
kam Kittel zu Fall und wurde von der Egge schwer verletzt . Reben
schweren äußeren hat der Mann auch schwere innere Verletzungen
und eine Gehirnerschütterung davongctragcn . Sein Zustand soll
sehr bedenklich sein.

Frankfurt . Bei der Klage über di« Festlegung des Namens
„Frankfurter Würstchen " macht die Schweinemctzgcrinnung vor
allem geltend , daß auch die Stadt Frankfurt selbst ein großes
finanzielles Interesse an der Angelegenheit hat . Während die hie¬
sigen Metzger für jedes geschlachtete Schwein 3.30 Mark Schlacht¬
gebühren entrichten müssen , sind die hessischen „Frankfurter Würst¬
chen-Fabrikanten " davon befreit , weil sie in eigenen Häusern da¬
heim schlachten. Eine große ^Neu -Jsenburger Metzgerei und Wurst¬
fabrik , die jährlich 13 000 Schweine zu Würstchen verarbeitet , ent¬
zieht der Stadt Frankfurt allein dadurch eine Einnahme an
Schkachthosgcbühren von etwa 43 000 Mark.

Frankfurt . Im Hauptbahnhof wurden Donnerstag abend der
dort lange Jahre beschäftigten Wagenreinigerin Ettingshaus beide
Beine abgefahren , als sie eine Richtung über die Geleise ein*
schlagen wollte . Die Schwerverletzte kam alsbald ins städtische
Krankenhaus . Ihr Zustand ist hoffnungslos.

Die reckte TOabt,
Roman von Helene Merkel.

(3. Fortsetzung ! «Nachdruck verboten .«
Meinst Du ? fragte Elses Mutter spitz mit einem nichts weniger

als gutgemeinten Lächeln . Da gehen unsere Ansichten aber ge¬
waltig auseinander ! Ich kann nichts Lächerlicheres in der Welt
finden als diesen Bctteistolz!

Durch ihre Worte klang eine große , gegen Günther gerichtete
Gereiztheit.

Else , die im stillen der Mutter recht gab , ärgerte sich ebenfalls
über den Verlobten . Das Gefühl , als müsse sie diesen « gegenüber
der Mutter eine Art Genugtuung verschaffen , beherrschte sie, als
sie sagte:

Ereifere Dich doch nicht , Mai «ra , über eine Sache , die des
Streitens nicht wert ist ! Wenn Fräulein Döring uns ihre Mit¬
wirkung versagt , werden wir mit Fräulein Mayerhoss reden ! Die
ist viel liebenswürdiger als Fräulein Döring ! Was meinst Du,
Mammi , «venn ich künftig bei ihr Unterricht nehme?

Das wirst Du nicht tun , Else ! gegenredete Günther rasch und
bestimmt.

Mutter und Tochter lachten gezwungen.
Das «vird sich finden , n,einte die erster «, in derariigen Fällen

bestimmen die Eltern!
Und trotz - und alledem sage ich noch einmal : Else , Du tust er

nicht.
Die Stimrne des Arztes klang säst befehlend . Umvillkürlich

blickten beide Dainen ihn an . Und jetzt erst wurden sie gewahr,
wie sehr die letzte Wendung der Debatte ihn erbittert hatte . Keine
Muskel in dein klassisch schönen Gesicht zuckte, nur in den Augen
stammte cs.

Still trat Elfe an ein Tischchen, auf den , eine Mappe mit
Kunstblättern lag , in denen sie zu blättern begann . Während Frau
Roland starr und steif verharrte , trat der Doktor Günther zu seiner
Braut , über ihre Schulter hinweg mit gleichgültigem Blick eben¬
falls ln die Zeichnungen schauend.

Else kämpfte sichtlich mit sich selbst . Endlich nach einer Pause
fragte sie:

Soll ich Dir noch etwas Vorspielen , Hermann?
Er hatte auf ein anderes — auf ein nbbitiendes Wort gerech¬

net . In heiserem Tvtz antwortete er : . .. . .

Frankfurt . Am heutigen Freitag hat sich der 20jährige Bank¬
lehrling Karl Ctcuernagel vor der Strafkammer z«i verantworten.
Slcuernagei war st-cr in eiaem Pricatbankhause beschäftigt , ülm
10. März ds . Js . hm er einen Scheck über 80 00t « Mark mit -Lea
Unterschriften seiner Firrna versehen und bei der Rfüchsdanl prä¬
sentiert , «vo er »nstandsios die Stimme ausgezahi ! erhielt . Weil
gerade darauf die Ofterfeicrlage folgten , so ivurdc sein Schwindel
erst cntLecki, als er schon eilten Borsprung von 10 Tagen hatte.
Bei seiner Festnahme ist .San Reinv schoß er sich eine Kugel in den
.Kopf und gab auch mehrere Schüsse auf die Beamten ab . (bs
wurden noch 75 000 Mark bei ihm gesunden . 'Nach einer Woche
mar er geheilt und , nachdem er wegen des Widerstandes und der
Schießerei auf die Beaintcn vom dortigen Gericht sreigesprochen
worden «var , wurde dos Alisliefcruugsperfahre «« eingeteitet . Mitte
November kam er hier an und wurde ins , Untersuchungsgefängnis
gebracht.

— Der von seiner Frau getrennt lebende 40 Jahre alte Arzt
Dr . ineb . K. B . wurde in seiner Wohnung «üs Leiche aufgefunden.
Er hat sich anscheinend vergiftet . B . war sehr vermögend . Ec
hat sich inehr schriftstellerisch , als in der Praxis betätigt.

— An der Niederräder Schleuse wurden zwei unbekannte
'männliche Leichen gAkindet . Infolge  der in den letzten Tagen
niedcrgegangenen starken Regengüsse steigt der Wasserstand des
Mains . "

Hachenburg , lieber das Vermögen des 66jährigen Grasen
Alexander von Hachenburg , des früheren Fürsten zu Sayn -Wittgcn-
stein -Sayn (bis 1883) , wurde durch das hiesige Amtsgericht das
Konkursoerfahren eröffnet.

Llrrrlri sm Sr? ÄrrrgrgrstS.
Mainz . Die Direktionsfrage des Ctadtihealers ist »och nicht

spruchreif . Der Kandidat der Theaterdeputation ist Herr Max
Berg -Ehlert , der gegenwärtige Direktor des Stadtthoatcrs in
Königsberg , der auch zugleich die Direktion des Sommerthcaters
in Bad Cranz sührt . Herr Berg -Ehlert ist aber vorläufig noch in
Königsberg gebunden , wird aber voraussichtlich dort , frcigegeben
«vcrdcn . Die Thcaterdeputation hofft der Stadtverordnetensitzung
am Freitag einen definitiven Vorschlag unterbreiten zu tönuen.
Sollte sich die Wahl des Herrn Berg -Ehlert nicht realisieren , sa
stehen noch sehr geeignete Berverber , wie die Herren Intendant
Dr . Kaiser -Hagen , Dr . Frank -Frankfurt , Direktor Ockert-Barmen
2c.  im Vordergrund der Direktionsfrage.

Mainz . Kriegsgericht . Der Arbeitssoldat Wilhelm Br . aus
Baden , der vielmal vorbestraft ist, war der vorsätzlichen Brand¬
stiftung angeklagt . Der Angeklagte hatte auf Fort Biehler die Re-
vierkrankensttibe in Brand gesteckt. Es «vor ei«« Schaden von
einigen hundert Mark entstanden . Der Angeklagte wurde zu 2
Jahren Zuchthaus , 8 Jahren Ehrverlust und Ausstoßung aus den,
Heere verurteilt . Der Angeklagte «var mit dem Urteil z««fricdei >:
er erklärte , die Strafe anzunehnien . — Der Arbeitssoldat Hch. H.,
dessen Dienstzeit a «n 31. Dezember abgelausen rväre , hatte sich am
19. November auf dem Marsche nach den« Fort Biehler der Ge¬
horsamsverweigerung und der Achtungsverletzung vor versammel¬
ter Mannschaft gegen einen Sergeanten schuldig gemacht . Der An¬
geklagte wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

— Die Errichtung eines Bahnhofes Mainz -Nord , die von der
Handelskammer angeregt und von der Eisenbahndirektion befür¬
wortet worden war , ist von der Straßenbahndeputation abgelehnt
worden.

— In der hiesigen Höheren Töchterschule löste sich während
einer Turnstunde ein Eisen , das den Rundlaus hielt , aus der Decke,
stürzte herab und zerschmetterte einem neunjährigen Mädchen
einen F «iß . Ein zweites Mädchen erlitt ebenfalls Verletzungen
und «vurbe bewußtlos nach Haufe gebracht.

Mainz -Mombach . Donnerstag abend etwa %8  Uhr entgleiste
hier eine Lokomotive , «vodurch eine mehrstündige Sperrung des
Gleises zwischen Mainz und Mornbach stattfand . Die Perstmest-
züge von Mainz nach Bingen und umgekehrt waren genötigt , iinch
Biebrich -Ost zu fahren und dort die Maschine uinznwechseln , erst
dann konnten sie nach ihren « Bestimmungsort geleitet werden . Die
Il -Züge ivurden rechtsrheinisch geleitet . Durch den Unfall ent¬
standen teiliveise erhebliche Verspätungen.

— Ginsheim . In seiner letzten Sitzung beschloß der Gemcinde-
rat , die Gemeindesteuer pro 1914 für Ginshcim und Guftavsburg
von bisher 138 Prozent auf jetzt 126 Prozent herabzusetzen , also
12 Prozent Steuerermäßiguikg . Diese Weihnachtsbotschaft wird in
beiden Orten mit besonderer Freude ausgenommen «vcrden.

Darmsladk . Der Aussichtsrat der Deutschen Bank beschloß die
Errichtung von Zlveigstcllen in Darmstadt , Hanau und Offenbach
»nd ernannte Hosrat Paul Sander zum Direktor der Zweigstelle in
Darmstadt.

Ein unästhetischer Harne . Den « Landwirt Franz Watz , seiner
Ehefrau und seinen vier Kindern in Kassel in« Kreise Gelnhausen
ist die Genehmigung zur Führung des 'Namens „Walter " erteilt
worden.

Vermischter.
Gctdbedars des Reiches und Preußens . In den zuständigen

Fiitanzkreisei « schätzt man den Geldbedarf des Reiches u ««d Preu¬
ßens für das neue Jahr aus insgesamt 750 Millionen Mark . Hier¬
von dürften auf Preuße «« etwa 600 Millionen und auf das Reich
150 Millionen Mark entfallen . Ws Ernifstonskurs nimmt inan
etwa 97 Prozent in Aussicht . 'Aller Wahrscheinlichkeit nach wlrd
es sich bei dein Gesamtbetrag nur um die Ausgabe vierprozentiger

Ich danke Dir , Elfe ! Aber für heute habe ich den Geschmack ai«
Milsik verloren!

Beleidigt «vandte sie sich ab.
Unbehaglich , wie die Stimmung geworden war , blieb sie den

ga ««zen Abend und als Gnüther sich früher als sonst verabschiede:
hatte und draußen auf der hartgefrorenen , schneeschimmerndcn
Straße seiner Behausung zuschritt , stieg der Groll von « heutigen
Abend mit erneuter Heftigkeit wieder i» ihm auf . Die abfälligen
Worte , welche Mutter und Tochter über Fräulein Döring ge¬
sprochen hatten , er konnte sie ««icht vergessen . War es doch das
Mädchen , mit dem er de«« Bund fürs Leben schließen wollte , von
dem er diese häßlichen Worte hatte hören müssen.

Wie ein fressendes Gift wirkte die Erkenntnis in ihm fort und
selbst der Zauber des lichtumflossenen Weihnachtssestcs und all der
Glanz , den dasselbe in« Rolandschcn Hause entfaltete , vermochte
ihn nicht über die bittere Wahrheit himvegzutäuschen , daß seine
Braut kein dem seinen »vahlverwandter Charakter sei . . .

Still und schlicht war Weihnachten bei Dörings gefeiert wor¬
den . Wäre es nach der Mutter gegangen , die schon längst für alle
Lebensfreude abgestorben und seit Franzens Kranksein von beinahe
stetem Trübsinn «nnsnngcii «vor , — sie hätten überhaupt das Fest
wohl gänzlich übergangen.

So aber hatte Magdalena es durchgesetzt , daß doch ein ein¬
faches Tannenbüumchen und verschiedene bescheidene Geschenke auch
in ihrem Heim an das Fest der Liebe gemahnten.

Ätscht ihretwegen hatte sie es getan , sondern einzig des kranken
Bruders ivegen.

Als er sich ehedem auf beivegter Fahrt draußen im Lcbens-
sttom befunden , da war er mit Mutter und Schwester nie mehr
zusammen geivcsen am Weihnachtsabend ; nun «varen sie endlich
alle drei wieder einmal vereint , aber «ver ivcih — vielleicht war
dieses einernal das letztenial für immer!

Ein unendlich wehmütiges Gefühl hatte sich Magdalene 's be¬
mächtigt , als sie an « Epsitnachmiitag des heiligen Abends drüben in
dem besseren Zimmer , «vo inmitten manch erinnerungsreichen Mö¬
belstückes niich ihr guterhaltener Flügel stand , die kleine Bescherung
ausbaute . Wem « Franz der bösen Krankheit unterlag , wenn sie
ihn dahinrafste nach kurzem Wiederverelntsein mit Mutter und
Schwester — wie unsagbar traurig war der Gedanke ! Er war so
gut setzt! Was die eindringlichsten Ermahnungen nicht bewirk « hal-
ten . das hatte das Krankenlager zustande gebracht binnen weniger
Wochen . Herbe Tränen rannen Magdelene über das .Gesicht , wäh-

Aiileihen handeln , die zur öffentlichei « Zeichnung aujgcleA ' wer¬
den . Man erivartct , daß das Preußen -Konsorttnm schon in ddr
ersten Januar -Woche zlisainnientreten «vird , jedenfalls dürfte .die
Zeichnung noch in der ersten Häisic des Januar stattftndc ««.

Zn seinem Viehbestand besitz« Deutschland ein außerordentlich
großes .Rätionärseniwgcn , das sich infolge der Verbesserung der
Qualitäten des . .Viehs sowie der andauernden Vieh - und Fleisth-
preieerhöhungcii fortgesetzt steigert . Allein für Preußen veirug
amtlicher Rachweisuüg zufolge der . Wort des Riuderbestanöes über
4 Milliarde » Mark , gegen 2,3 Milliarden in« Jahre 1900 . Die
«Stückzahl hat sich auch erfreulich vermehrt , jedoch » ach .««icht um
eine volle Million : ix h. also in einem wesentlich geringeren Ver¬
hältnis als die . Wertstcigerung . Nach den Rindern stellt sich der
Wert des . Pfcrdebeftcmdes mit 2272 Millionen Mark am höchste» .
Es folgen die Schweine mit . einem Gesamtwert von l 178,6 Mil¬
lionen Mark . Zvrückgegäng 'en ist i«ur der Werl der Schafe ln
den letzten zwölf Jahren , unb zwar von 140,8 n»s 134 Miliionc»
Mark.

Eine Schwindelbanl . Bor dem Dresdener Landgericht hat
sich seit drei Woche » einer jener Prozesse abgespielt , die für die
schwer zu verstehende Lrichtaläubigleit mancher sonst kluger
Menschen so ungemein bezeichnend sind, ein Schwindclbcmkprozeß
bösester Sorte . Mit dem ehrlichen Bankicrgewerbe haltest alle
die gemeingefährlichen Gauner , die hier aus der An 'liagebunt

. saßen , nichts zu tim . Bon « Bankgewerbe verstand keiner . etwas,
um so Nci.hr jedoch beherrschten sie die Kunst , mit betrügerischen
Redensarten Geld zu schmieden . Angekiagt «varen Kurt Rocksch,
seine Verwandten Georg Rocksch, G ««ido Rocksch und noch eist
halbes Dutzend Handlanger ; meistens verdächtige Gesellen , be¬
wandert iii der 'Art , «uie man trotz Ofsenbarungscid und Ge¬
richtsvollzieher auf großem Fuß lebt . Diese Kunst verstand be¬
sonders Kurt Rocksch, der hier ein „Bankhaus " gründete und da¬
rin seine Verwandten und die übrige » Angeklagten mit den«
Heranireiben von Kundschaft aus der Provinz beschäftigte . Die
Grundlage dieser Aniimerbank «öar das schwindelhafte Prämien¬
geschäft . Es florierte dank der skrupellosen lleberredungskllnste
der Agenten und des Bankchess sehr lebhaft und wickelte sich' in
der einfachen Form ab , daß die Kundschaft zahlte und der Chef
die Gelder mit seine » MltgMnern in anrüchigen Weinkneipen,
Bordellen , aus kostspieligen . Reisen , mit teuren Pariser Roben für
die Frauen , und mit der ganzen poinpöfen Lebensführung ver¬
geudeten . Als die „Bank " gegründet rourde , besaß der Herr
„Bankier " 16 Mark Barvermögen . und einen Trauring , der je¬
doch aus dem Leiyharise «var . Irgendwelche anderen Mittel «varen
überhaupt nicht da , als Gefchäftseiiüage waren lediglich einige
geleistete Offenbarnngseide vorhanden . Trotzdem gelang es der
Gesellschaft , i» verhältnismäßig kurzer Zeit mit sa«istdickcn Lügen
sich etiva 500 000 Mark zu crschivindeln . Es gingen zu diese«««
Zweck etwa 2000 Aniinierschrcibe » und etliche hnndert Animier-
telegramme in das Land , ihnen solgten die Agenten mit den Ho-
nigwortcn , «ind die Opfer flogen ihnen zu «sie die Mücken dein
Licht . Es ist die alte Geschichte. Sie wird sich wiederholen , solange
es Le ««te gibt , die ihr oft schwer erarbeitetes Geld in der Sucht,
leicht eilten größeren Betrag zu verdienen , Piraten anvcriraucn,
die nichts besitzen als ein g««tes Mundwerk , ein sehr weites Ge¬
wissen und einen eleganten Anzug . Der Hauptangcklagte hat
sechs Jahre Gefängnis und eine Geldstrafe von . 5000 Mark er¬
hallen.

Der Schlossergefellc als Opernsänger . In « Kasseler Hostheaier
debütierte Dienstag abend in der Partie des Snraftro in . Mozarts
„Zaubcrflöte " der 32 Jahre alte Schlofsergefelle Franz Vachmann
aus Kassel , der in der Lokomotioensabrik von Hentschel n . Sohn
beschäftigt ist. Der Sänger , der über eine prachtvolle «>nd wohl-
ausgebiidete Baßstimme verfügt , errang einen starken Erfolg und
verspricht ein recht guter Durchschnittsbassist zu werden . Das
Haus war ausoerkaufl . Die Kollegen des jungen Opernsängers
aus der Maschinenschlosserci hattet « die oberen Ränge des Opern¬
hauses dicht besetzt und spendeten ihrem KollecPn begeistert
Beifall.

Aus dem Bahnhof Schivelin «vollie ein Beamter der Gepäck¬
abfertigung auf einen « Handkarren drei riesige Musterkofser mit
seidenen Blusen über die Gleise fahrest . Er blieb , aber mitte «« zwi¬
schen den Gleisen stecken «md kan« trotz aller Bemühungen eines
anderen Beamten und des Bahnhofsmirtes Karsdorf nicht von
der Stelle . Im selben Augenblick branfte der Elberfeldcr Schnell¬
zug heran . Die drei Leute tonnten im letzten Augenblick noch zur
Seite springen , der Karren mit de» drei Koffern aber «v««rde von
der Lokoinotive erfaßt und vollständig zertrümmert . Die Blusen
hatten einen Wert von 10 000 Warst Der Reisende hat bereits
Schadcnersatzforderung gestellt.

Oldenburg . Der Landtag genehmigte eine Vorlage , die eine
Aenlerung der Geii «eindeordnung derart vorsieht , daß den Frauen,
die das 24 . Lebensjahr vollendet haben , Sitz und Stimme in de««
Annen - und sonstigen Ausschüssen der Gemeinde gegeben werden
kann,

Wien . Allein von der Wiener Hofoper sind seit dem Tode
Richard Wagners an dessen Erben 1 Million Kronen Tantieme»
gezahlt worden . Mit dem 1. Januar k. Js . werden die Ton-
dramen Wagners bekanntlich frei , und das Hans Wahufried inuß
auf die Ta ««tieinen verzichten.

Wenn man nichk hören will . . . In dein Orte Alimabanyg
(Ungarn ) sind 200 Personen nach der» Genuß verseuchte » Fleisches
erkrankt . In der Gemeinde «var in den letzten Wochen zahlreiches
Vieh am Milzbrand eingegangen . Die Bauern weigerten sich Nun,
das verendete Vieh einzuschatren ««nd genössen von dem verseuch¬
ten Fleisch der Tiere . Die Folge «var eine Mnssenerkrankung , zu
deren Bekämpfung mehrere Aerzte aus Budapest herbcigerufe»
«vcrden mußten.

lieber die zmauglofe Art , mit der Kaiser Wilhelm im gemüt¬
lichen München sich bc«vegte , das Bebel schon einmal in wilden«

rend sic sich anschiclie . die Kerzen des kleinen Läniieiibaustis anzu-
zünden . Während Licht um Lichl aufslaiirmte , mußte sie immer
«ind immer wieder au das . verlöschende Leben denken , das hier ivie
ei«, abbreimendes Licht seiner Auflösung entgegenging.

Als dann aber die Türe geöffnet und Franz und die Mutter
he'reingetreten waren , — wie so ganz airders «var ihr da mit ciirein-
«nale zu Mute geworden ! Verflogen «var die Traurigkeit ihrer
Seele . Sie sah die Mutter lächeln und über des kranken Bruders
Ansitz Hellen, selige » Freudcnschimmer gleiten . O, wunderbar ge¬
heimnisvolle Macht der heiligen Weihnachl ! Die Hojfnung , dfe
nunmer sterbende , leise hatte sie sich in die Herzen , der dM Men¬
schen gesenkt . Durch alle Lande klang ja heule wieder die Bot¬
schaft von der ewigen , allumfassende !« Liebe des Höchsten . Ach,
wenn diese unendliche , enblofc Liebe sich doch auch ihrer erbarme»
wollte ! Der kranke Franz konnte , wenn Gottes Liebe das wollte,
wieder gesund werden und alles , «vas er Jahre hii«durch verschuldet
hatte , konnte er damit «nieder g«!tmnche >«.

Bis zur Iähresivl -nde fast hatte dieser Tra ««n« von Hoffnung
und Glück in den Herzen von Mutter und Kindern nachgeziitert.
dann aber hatte die rauhe Wirklichkeit ihn mit unbarmherziger
Hand zerrissen.

Als die Welt mit Glockengeläute und Jubelruf das neue Jahr
begrüßte , da standen Magdelene «md Frau Döring trübsinnige «'
denn je am Lager Franzens . Eine Wendling zum Schlimmen «var
in feinen « bereits gebesserten Befinden plötzlich eingetreien.

Was die beiden Frauen in der Pflege tun konnten , geschah.
Nicht minder «var Doktor Günther eifrig bemüht , dem Kranken , der
namentlich unter starker Atemnot litt , Hilfe zu schaffen. Den vor¬
züglichen Mittel », welche der rührige Arzt anwandte , «var es >>'
erster Linie zu danke ««, daß der schlinnne Anfall rascher und leichter,
als anfangs erwartet tuarö , vorüberging . In Angst und Pein
waren bei Dörings die zwei ersten Wochen des neuen Jahres ver¬
bracht «vorden : i«un dursten die Herzen wieder erleichtert a «is-
«tmen ; die Gefahr war jetzi glücklich wieder beseitigt.

Zwar lag Franz iioch im Bett und fühlte sich ziemlich schwach,
aber er war wieder fieberfrei und nahm Anteil m « den kleinen Vor¬
gängen um ihn !>er.

Heute , au einem Sonntag nachrnittag , imtte er die Schwester
sogar gebeten , ihm auf dem Fliigel etwas vorzuspielen , und sie,
feinem bstiende «« Blick nicht widerstehend , hatte feinen Wunsch er¬
füllt.

(Fortsetzung folg !.)
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Grinn » wegen seines die Gegensätze autztzleichenden Charakters
das „Capua der Geister " nannte , leien wir allerlei Bemerkens¬
wertes . lieber den Empfang im Rathaus wird In der „Tägi.
Rundschau " z. B . berichte ! : „Während Erfrischungen gereicht wur¬
den hielt der Kaiser Cercle ab . Bei dieser Gelegenheit wurde dem
Kaiser auch der ' sozialdemokratische 2 . Gemeindevorstand Witti
ttkxpeditionsches der sozialdemokratischen „Münchner Post ") vorge-
fteiit Der Ktiiser schüttelte dem Sozialdemokraten die Hand und
sprach zu ihm : „Walten Sie hier Ihres Amtes ? " worauf der
Soziaidelnokrar erwiderte : „Jawohl , Majestät ." Auch die Kaiserin
zog den Sozialdeniotraten in ein längeres Gespräch und erkundlgte
sich bei dieser Gelegenheit nach den Kindern , die dem Kaiserpaare
beinl Eintritt in den Sitzungssaal den Chor : „Lob sei dem Herrn"
als Begrüßung gesungen hatten . Als der frühere Bau rat von
Lübeck dein Kaiser vorgestellt wurde , erinnerte sich der Kaiser so-
fort an seinen letzten Besuch in Lübdck. Er pries die wunderbare
Akustik der Lübecker Marienkirche und erzählte , daß er ja auch
für die Lübecker Kirche in München Glasfenster in Arbeit gegeben
hätte . Ueberhaupl , so fuhr der Kaiser fort , ich kaffe die meislen
meiner Geschenke in München machen , denn in München ist za dt«
deutsche Kunst zu Hause . Der Oberbürgermeister dankte dem Kai¬
ser für diese schmeichelhafte Kritik . Auch der Kinderchor habe den
Kaiser lebhaft gesessekt. Er zog den Landtagsabgeordnetcn und
Kommerzienrat Schön ins Gespräch und fragte , ob die Kmder
eigens dazu Gesangsunterricht erhalten hätten , denn , so sckgte der
Kaiser wörtlich , der Chor hat ja vortrefflich geklappt . Kommerzien-
rai Schön erklärte hieraus dem Kaiser die Einrichtung der Mün¬
chener Singschule . Bei diesen Unterhaltungen machte der Kcuser
inanches Scherzwort . Er erkundigte sich auch eingehend nach den
Münchener Veteranen , deren strnlnine Haltung er bei seinem Ein¬
zug in München besonders heroorhob . Als dem Kaiser ein etwas
belestter Kommerzienrat vorgestellt wurde und her Oberbürger¬
meister bei der Borstellung bemerkte , daß dieser Herr schwere Be°
russlastcn habe , sagte der Kaiser scherzend : „Er hält es aber auch

- aus ." (Rach der Lesart der „Münch . St . N ." sagte der Kaiser , als
ihn : ein besonders stattlicher Gemeindeoertreter vorgestellt wurde,
unter Anspielung ans die Worte des Lorftandes , daß cs _ im
Sitzungssaale mich öfters Meinungsverschiedenheiten gebe , der Herr
Gemeindebeoollmächtigte könne anscheinend schon einen guten Puss
vcrtraaen — Die Majestäten trugen sich dann in das goldene Buch
der Stadt München ein , und zwar schrieb der Kaiser nur Wilhelm,
während die Kaiserin Auguste Viktoria und den Tag eintrug . Die
Kinder in den weißen Kleidchen beugten sich, als der Kaiser seinen
Namen schrieb, neugierig über den Tisch. Der Kaiser machte mit
den Kindern einige Scherze . Beim 'Verlassen des Rathauses harte
der Kaiser deu Befehl gegeben , nicht sofort zum Frühstück beim
preußischen Gesondlen v. Treutier , sondern zunächst zum neuen
Prinzregenten -Denkmal vor dem Nationalmuseum zu fahren . Gut
eine Biertelstunde verweilte der Kaiser vor diesem ehernen Stand¬
bild um sich dann zu Fuß in die preußische Gesandtschaft zu de-
geben Weit und breit war , da diese Fahrt außerhalb des Pro¬
gramms erfolgte , kein Schutzmann zu sehen . Das Publikum de»
wahrte ohne polizeiliche Mithilfe Haltung und huldigte dem Kaiser
m h---Kicher , ungezwungener Weise , nach echt Münchener Art . —
Der Kaiser beim Münchener  M ä n n e r t u r N v e r e >n.
Allerlei hübsche Einzelheiten werden nach vom Besuch Kaiser Wil-
helms und König Ludwigs beim Münchener Münnerturnveretn
oemeidet Der Turnlehrerin gegenüber fder Verein ' hat auch eine
Zöglings - und eine Fraueuabteilung ) bemerkte der Kaiser >m be-
sondcrcn , daß auch die Mädchen sich sehr stramm gezeigt hatten.
Bei den Knaben und Mittelschülerir bewunderte der Kaiser den
nuten An - und Abmarsch und sagte : „Das ist ja schon- mMärische
Disziplin die den jungen Männern dereinst den Dienst bei der
Truppe leichter machen wird ." Hinsichtlich des Turnens der Frauen
äußerte sich der Kaiser dahin , er wünsche , daß sich das Frauen¬
turnen immer mehr cinbürgern möge , denn es werde sicherlich da-
-n beitragen , einen gesunden Menschenschlag zu erzielen . Viel
nireude erzeugte folgendes Scherzwort des Kaisers : „Als Sie mir
den Tisch hier zum Unterschreiben hingcstellt haben , habe ich schon
nealaubt , ich müßte mm dariiberspringen und wollte schon den
Rock ausziehen !" Bemerkenswert war noch die Aeuheruug des
Kaisers , daß in den Kadettenhäusern und Kriegsschulen auch vie!
und sehr gilt geturnt würde , doch an die Leistungen der Turner
der ei sten ' und ' zweiten Riege könnten jene nicht heran . Derartige
Hebungen , wie sie am Reck gezeigt wurden , habe er überhaupt noch
nie aesehen . ^ . . .

Mannheim . Der Mehlagent Alfred Glaser von yier , der
kürzlich nach Unterschlagung von über 100 000 Mark von hier sluch-
iiq oinq - ist, wie wir schon kurz miigeteilt haben , im Alünchener
Borort Sendling feftgenommen worden . Man ermittelte , daß er
mit einer jungen Dame , unscheinend Künstlerin , in einem Hotel in
der Nähe des Bahnhofs abgcsticgen war . Als die Polizei dort er¬
schien war er »ach Augsburg abgereist . Nach München zurück-
qekcbrl , mietete er sich in einer kleinen Wirtschaft ein , wovon die
Polizei ' durch den Ehausseur , der ihn gefahren hatte , Kettntnis er-
bieit * Er gab dem Dienstmädchen Weisung , ihn um 4%  Uhr zu
medcu , da er oorhabe , eine Autotour in die Borbcrge zu machen.
Er wußte onscheineud , daß mau ihm aus den Fersen war : denn er
nüm nicht zu Bett und hielt wiederholt vom Balkon aus Ausschau.
Als er die Schutzleute kommen sah , zog er sich schleunigst zurück
und uerrieaeite die Tür . Trotz wiederholter Aufforderung öffnete
er nicht , sondern machte Anstalten , durchs Fenster zu entweichen,
Sckiliekl'icki besann er sich eines andern , öffnete und ergab sich.
Man fand nur 500 Mark in feinem Besitz . Ueber den Verbleib
des übrigen Geldes weigerte er sich, Angaben zu machen.

Der moderne Schiffsbau , der mit dem „Jmperator "-Typ der
Hapan feinen Gipfelpunkt erklommen hatte , will dabei nicht stehen
bleiben In New Port wird ein Trockendock gebaut , das imstande
sein soll Schisse von noch größeren Dimensionen als denen des
«dn-,Dernier " aufzunehmen , 3 Millionen Mark wird der Bau die¬

ses Docks erfordern . Auch die Hafenanlagen New ' Parks , die schon
namentlich hinsichtlich der Ladestellen für den „Imperator " zu klein
waren , werden für die lünstigen Ozeanriesen entsprechend erwei-

tl t Köche "und Köchinnen sind Autoren , — nachdem das Reichs-
aericht entschieden hat , daß die Abfassung eines , Kochrezeptes , in
dem eigene Methoden der Bereitung ,liedergelegt worden sind,
einem Sckiriitlverk glcichkommt , daher auch als solches nach den
be tei-eirden Gesetzen zu schützen ist. Freilich — kochen ist eine
Klickst, und die srcrnzösi,chen Köche. Künstler in ihrem Fache , haben
Weltruf und beziehen große Gehaller , Schon zu Zeiten Lud¬
wigs XV . gab es eine ganze Literatur , welche der Feinschmeckerec

° Von  der wieberaesundenen Mona Lisa . Die Stimmen wollen
nicht verstummen , die die dem Dieb Perugia abgejagte Mona
Lisa als tresflich gelungene Kopie des verschwundenen Originals
bezeichnen , obgleich erste Kunstkenner das wtsdLrgefundene ^ Bild
als das echte anseheu . Die Kriminalpolizei Italiens und Frank¬
reichs fahndet zurzeit eifrig nach deu Komplizen des Diebes , die,
wenn die Situation für diesen ansing brenzlich rzu werden , das
kostbare Gemälde bei sich verbargen.

' Von der „Bugra " . Bugra ist die abgekürzte Bezeichnung für
die „Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik ,
welche 1814 in Leipzig stattsmdet . Einen eigeunrttgeil Anziehungs¬
punkt wird dabei die Sonderausftelluug „Der Stuben bilden , die
das Studentenleben mit all seinem Reichtum an Poesie und tttoh-
lickikeii mit all seinem Zauber au jugendlicher Lebensiust , an Srmg
und Waffeuklang und begeisterien Freundschastsbückdmssen dar-
stellen und ein 'zusammenfassendes Kulturbild des ftuveutische»
Lebens aller Zeiten und Völker geben wird , von dem „sahren-

Schüler " von den „Bnrsen " Mid Landsmannschaften der
frül,ereil Jahrhnnderte mit ihren teilweise derben und rohen
Sitten bis ,zu unserem heutigen Studentenkum mit seinen mo-
dernften Bestrcbuligeii . wie Arbeiterunterrichtskurse . Stpdieckaus-
iüae Studentenheime , Autialkoholbewegung und de>-gl mehr.

Der Ausstellung ist ein besonders hübscher Platz zugewiesen, - das
Inn »nannte akademische Biertei ". anjcheincnd unter Benutzung der
!7kann n Hüusergruppe „Ält -Leipzig " von der verflossenen Ban»
ßzch-Ai osteU.mg . ^Dor . wird atick, die Industrie studentischer Ge-
tirauchsartikek ihre Erzeugnisse vörftihren . Um einen geraumimm

Kiieinhvf " urnppieron sich hier die Gebäccde , u . a . em neuzcitiiches
sL K es ^ Le7bindungst .ati -e, ein großes DorswEhaus m-
fnclpe ) und andere Erholungsstätten , darunter eme freie Rack)!,ll-
duna des Heidelberger Schlosses mit Mmmuiwsoolleu Plätzen zu
fröhlichem Treiben , zu beschaulichem , stillem Aenichen.

Acilsch eingeweiht ! Ein lustiges Stück berichtet die „Bauwett
aus Leipzig . Dort wurde im Oktober i» Gegenwart - es Königs
auf dem Platze an der Karl Sigismund -Straße der Grundstein
zu dem von Geheimrat Waldow entworfenen . Gebäude der deut-

_ ES blieb aber bei Aiesem einen historischen
Stein . Kein Spaten und keine Hake regte sich, um den Platz für
chen Bücherei gelegt.

die Fundamente ' herzurichten . Die Leipziger zerbrachen sich die
Köpfe , bis ihnen endlich vor wenigen Tagen des Rätsels Losung
geworden ist. Die deutsche Bücherei wird überhaupt nicht aus die¬
sem Platze errichtet werden , sondern an der Straße des 18. Ok¬
tober . In eingeweihten Kreisen erzählt man sich, daß an der Ver¬
zögerung des Baues der Bücherei und au der erneuten llkegeiung
der Plotzfrage eine abfällige Aeußeruug des Königs über die alte
Baustätte an der Karl Eigisnlund -Strahe die Schuld trägt.

Was ist ein Zirchiiekt ? Rach einem Urteil des preußischen
Kammergerichts kommt für die Beanlwortung dieser Frage haupi-
ächlich das beteiligte Publikum in . Betracht . Kach der gegenwärti¬

gen Anschaumig des Publikums aber sind zur Ausübung des 2Ir-
chitektenberufes weder eine höhere allgemeine , auf einer Techni-
cticii Hochschule gewonnene Bildung , noch besonders hervorragende

baukünstlerische Eigenschaften erforderlich . Die Architekten würden
vielmehr nls ein Gewerbe betrachjet , ohne daß dabei an eine hohe
baukünstierische Lorblldung oder eine besondere künstlerische Be-
ahigmig gedacht werde . Man verstehe darunter einen Fachmann,
der Entwürfe , Zeichnungen von Gebäuden , Möbeln , Gärten usw.
in mehr oder weniger geschmackvoller Weise selbständig anfertigen
könne , ohne daß er des Nachweises einer besonderen künstlerischen
Norbiidung bedürfe . Diese Entscheidung . soll laut „Tägl . Rdsch."
Anlaß zum Gegenstände einer Erörterung und Entgegnung der
Jnteressentenverbände gemacht werden , die mit einer derartigen
Auslegung des Begriffs „Architekt " nicht zufrieden find.

Das Mord -Zimmer . Eine seltsame Klage beschäftigte kürzlich
ein Pariser Gericht . Ein Kaufmann hatte einen Wohnungs -Kon¬
trakt nicht innegehalten , da er in Erfahrung gebracht hatte , daß in
einem der von ihm gemieteten Zimmer vor etwa 85 Jahren ein
schwerer Lnstmard verübt worden war . Das Gericht ließ diesen
Grund jedoch nicht gelten , es war der Ansicht , es sei noch so langer
Zeit keinem Hause etwas mchr davon anzumerken , daß es einst
der Schauplatz eines noch so ,urchtbarcn Verbrechens gewesen , und
der jetzige Eigentümer , ein durchaus ehrenwerter Mann , dürfe da¬
durch keinen Schaden erleiden.

Zum Tunneleinsturz . Am Mittwoch ist es endlich gelungen,
die Aufräumungsarbeiten am Harrasselsen soweit zu fördern , daß
ein Durchgang durch den Tunnel geschafteu werden konnte , Urner
den Trümmern wurden keine Leichen mehr gesunden . Da aber
ein älterer Herr aus Chemnitz von seinen Berwandten vermißt
wtrd , ist es nicht ausgeschlossen , daß unter den Schuttmassen noch
ein Leichnam begraben liegt . Einer der im Krnnkenhause liegen¬
den Schwerverletzten , der Reisende Kloß aus Dresden dürste kaum
mit dem Leben davon kommen.

Die Raubiicre in der Slubalp . Olachdem die Raubtierplage
im Gebiet der Stubalp seit einigen Wochen aufgehört hatte , inacht
sic sich jetzt wieder bemerkbar , Leute , die eines der Tiere gesehen
haben , beschreiben es wie folgt : „Körper langgestreckt und vorne
höher als rückwärts ; Kovf plump und häßlich , von einem Haar¬
wust umgeben : Farbe gelblichrot , oben mehr braun , an der Unter¬
seite heller ." Nach dieser Sck)ilderung handelt es sich offeybar um
einen Löwen , was übrigens auch die Spuren andeuten . Bei dem
Schnee , der jetzt in der Stubalp liegt , ist die Verfolgung des
Tieres noch schwieriger als im Herbst.

Paris . Während in Nord - und Mittelsrankreich , wie über¬
haupt in deu meisten Gegenden Europas eine für die Jalzreszeit
außergewöhnlich milde Temperatur herrscht , die bisher kaum durch
einige Kältetaae unterbrochen wurde , wird aus Toulon  und von
der ganzen Küste bis Nizza und Monte Carlo starker
F r o ft gemeldet . Um Toulon besonders ist das ganze Land in eine
Frostdecke gehüllt und die Wasserläufe sind vereist . Man hegt
ernste Befürchtungen -hauptsächlich für das Frühobst und die Blu¬
men . Dabet muß bemerkt werden , daß viele Obstbäume in voller
Blüte standen , was nach Kundigen einen langen strengen Winter
voraussetzen läßt.

Zahnpflege in der Annec.
Bei der preußischen Heeresverwaltung sind bereits feit dem

Jahre 1903 bei größeren Garnisonlazaretten zahnärztliche Ab-
teilungen eingerichtet , in denen die Behandlung durch einen zahn¬
ärztlich approbierten Sanitätsoffizier oder bei dessen Behinderung
durch einen vertraglich verpflichteten approbierten Zivilzahnarzt
erfolgt . Zurzeit ist für alle Armeekorps — bis auf vier — eine
solche .Lazarettabteilung für Zahukranke im Betrieb . Für die vier
erwähnten Armeekorps ist eine solche in der Einführung bcgrisfen.
In Standorten ohne zahnärztliche Abteilungen werden die Mann¬
schaften durck) einen approbierten Zivilarzt vertragsmäßig be¬
handelt . Wo kein geeigneter Zivilarzt vorhanden ist, werden
Zahnkranke in einen anderen Standort übergeführt , der Gelegen¬
heit zur geeigneten zahnärztlichen Behandlung besitzt.

Lin neues deutsches Riesenschifs.
Danzig.  Auf der Werft van F . Schichau fand Mittwock,

mittag 12 Uhr der Stapellauf des für den Norddeutfckien Lloyd in
Bremen erbauten Passagier - und Postdauipfer „Columbus statt.
Die Kronprinzessin taufte das Sck,iff. Der .Stapellauf erfolgte glatt
und sicher. Der Dampfer „Columbus " ist ein Schwesterschiff des
Dampfers „George Washington " des Norddeutschen Lloyd , den es
jedoch um 10 000 Br .-Reg, °Tons an Größe iibertrifst . — Der
Dampfer „Columbus " hat eine Länge von 236 Meter , eine Breite
von 25,80 Meter , eine Seitenhöhe von 16 ’A Meter . Bei einem
Maximaltiesgcmg von 10,36 - Meter beträgt fein Inhalt in See
41 800 Hunnen . Der Dampfer ist imstande , in der ersten Klasse
536 , in ' der zweiten Klalse 444 , in der dritten §tlasse 4,78 und in der
vierten ' Klasse 1110 Passagiere zu befarderu . Die Besatzung setzt
sich aus 764 Köpfen zusammen , so daß das Schiff bei voller Be¬
setzung 3832 Personen an Bord hat . Seine beiden dreiscichen
Erpansionomaschinen mit einer Gesamtstärke von -28 000 Pferde-
slcirken verleihen ihm eine Geschwindigkeit von 20 Knoten . Das
Schiff ist nicht als Schnelldampfer im eigentlichen Sinne gebaut,
wird aber immerhin den Ozean innerhalb 8 Tagen durchmessen
können.

löffldfiffefeffc

Paris . Pegoud zeigte am letzten Sonntag aus dem Flugfeld
von Juvisy wieder einmal vor einer ungeheuren Menschenmenge
seine Kunstslüge , ja er überbot sich selbst in allem bisher Geleistete ».
Nachdem er wohl ein duszendmal mit spielender Leichtigkeit sein
Looping the Loop ausgesührt hatte , gelang es ihm auch , sich seitlich
gänzlich um den linken oder rechten Flügel zu drehen , sich also wie
ein Bohrer vorwärts zu bewegen . Er leistete sich dann noch einen
seiner rasenden Sturzfküge , wobei er mit ungeheurer Schnelligkeit fast
senkrecht herabschoß , daun aber das Flugzeug durch eine rzebeibe-
wegung dicht über dem Erdboden wieder emporriß , um abermals
m die Höhe zu steigen . Hier in etwa 500 Meter Höhe drehte er iah
mit seinem Eindecker auf den Rücken und flog dann mit dem Kops
nach unten etwa -2 Minuten . Er richtete fick, daraur wieder auf.
brachte sein Flugzeug zum fast gänzlichen Stillsteben und ließ sich
nach rückwärts , also aus den Schwanz sallen , wobei sein Eindecker
nach Art eines Kreisels sich um sich selbst drehte . Für diese neuen
Kunststücke wurden dem Flieger wieder stürmische .Kundgebungen
gebracht . Pegoud wird übrigens demnächst in Stuttgart stiegen.

BMttr Merlri.
Köln . Wie Oberbürgermeister Wallraf in der Stadtverord

»etensitzuna mittellte . schenkte der Londoner Finanzmann Entes
Cassel , ein geborener Kötner , feiner -Vaterstadt ein Kapflal , desse,
Zinsen kranken und schwachen Frau °n und Jungsrauen und Krn-
deni " öhÄe'-'unteDied " der 'K'onftfffotz zu Heikkursli und zum Aus
enthalt in Walberhoitingsstätien und in Ferienkolonien zugut.
kommen sollen , Der Stifter bestimmte 200 New Norler City Obkt

gationen für die Schenkung , die nach dem heutigen Kurswert
1 090 000 Mark darstellen , ' -

Aachen . Die Strafkammer verurteilte den Techniker Wilheim
Hasser aus Karlsriihe , der zuletzt in Verviers eine angebliche Pa-
tenrverwertuitgsgesellschaft gegründet und unter dieser Firma viele
Ersinder und Inhaber von Patenten um erhebliche Summen be¬
trogen und auch sonst geschädigt hatte , zu einem Jahr Gefärwnis
unter Anrechnung der zweimonatigen Uitteriuchungshaft , Eine
sieiche Strafe hatte Hasser , insolge einer Berurtellung durch die
ilnsl -ocher Straftammer kürzlich verbüßt.

Fweibrücken . Der Tagner Spohn aus Merzalben , der im
vergangenen Sommer in Rimschweilkr ein Mädchen , das -sein » Be»
werbunnen zurückgewiesen hatte , mit einem Holzprügel erschlug
und dafür zum Tode verurteilt worden war , ist vom Kömg
Ludwig III . zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Saarbrücken . In der Berusuugs -Nerhmtdltmg verurteilte das
Oberkriegsgericht des 21 . Armeekorps die beiden Dragoner Moos
und Konrad vom 17. Dragoner -Regiment tit Saarbrücken , zwei
„alte Leute ", wegen gemeinschaftlicher gefährlicher Körper Ver¬
legung eines Rekruten zu . 3 bezw , 2 Monaten Gefängnts . Mtt-
bestimmend für das hohe Strafmaß . war das Bestreben , gegen
Mißhandlungen jüngerer Kameraden durch alte Jahrgänge
energisch einzuschreiten,

Irankenberg . In der Wohuting des Arbeiters Zoll explodierte
eitie Petroleumlampe , die auf den geheizten Ofen gestellt war , Di«
zwei Kinder und die Mutter des Zoll eriitten .durch die Explosion
chwere Brandwunden , sodnß sie in die Klinik nach Marburg über, -'
üh rt werden mußterr.

Magdeburg . Bor dem Landgericht fand am Mittwoch die Ver¬
handlung gegen den Schlosser Wols statt . Der Angeklagte mar
bei einer Bierreise , die er unternahm , nüt einem Krastwagen
gegen einen Baum gesahren , wobei eine Kellnerin getötet worden
war . Um seine Fahrlässigkeit zu vertuschen , täuschte Wols ein
Drahtseilattcntat vor . Der Angeklagte wurde wegen fahrlässiger
.Tötung zu 1 Jahr und 1 Monat Gesäugnis , und der Besitzer des
Kraftwagens , Katifmann Döhring , zu 200 -lt Geldstrafe wegen
Vergehens gegen das Kraftwagengesetz vertirteilt.

Kempten . Der 31jährige Privatier Johann Atbrecht in
Petzigm , erschoß seine 72jährige Mutter und erhängte sich. Das
Motiv sind mißliche Bermögensverhältnisse.

Cuxhaven . Die vermißten neun Mann der bei Borkum ge-
trattdetcu Bark „Amazone " wurden sämtlich gerettet.

Lolberg . Auf dem Rittergut Leplom kam es bei der Lohn¬
auszahlung zu Gewatttäligketteii . Der Borjchnitter Foetzke und
ein Schnitter wurden getötet.

Breslau . Jii der Stadtverordnetenversammlung gab der
Stadtkämmeror die Erklärung ab , daß das Defizit der Jahr-
hundertousstellung , soweit sich bis jetzt übersehen lasse, etwa eine
halbe Million betragen werde,

Saarbrücken . Ein 17jähriger Fürsorgezögling versuchte aus
dem Erziehungsheim zu ciitflieheu . Aus seinem Bettlaken drchte er
sich ein Seil , "an dem er sich aus dem 3. Stockwerke herablassen
wollte . Cr stürzte jedoch ab und blieb tot liegen.

München . Der Agent Glaser , welcher vor einigen Tagen zum
Schaden einer Maunheimer Firma 100 000 Mark unterschlug,
wurde in Sendling bei München verhaftet,

Neustadt a. d. H. Zur Zahlungseinstellung des Wcinkom-
mifsionsgeschäftes E . Rosenstiehl meldet der „Pfälzische Kurier,
daß in der Gläubigerversammlung ein Vergleich auf der Basis vvl,
3315 Prozent zustande gekommen ist.

Berlin . Auf der Wannseebahn wurde uachls zwischen Bor-
lin -Zehlendorf -West einem Fabrikanten eine goldene Uhr im Werte
von 1000 Mark und eine Brieftasche mit 1500 Mark geraubt.

Kala ». In dem Dorfe Buchholtz ist das Scheunengebäude
der Schniegelmüble niedergebrannt . Zwei Kinder im Mter von
drei und vier Jahren , die vermutlich mit Feuer gespielt hatten,
sind verbrannt.

Bremen . Den beim Rettungsmerk bei der „Vol !tirlto "-Kata-
strophe beteiligten Offizieren und Maniischaslen dcsMordd .eutsche»
Lloyds hat der Kaiser Orden und Ehrenzeichen verliehen.

Wien Felix v. Weingartner wird vom kommenden Herbst
seinen ständigen Wohnsitz in Wien nehmen . Der Künstler will sich
hauptsächlich als Dirigent der Wiener Philharmoniker betätigen
und seinen Kontrakt aus mehrere Jahre erneuern.

Berlin . Nach Unterschlagung von 30 000 M ist der 25jährige
Buchhalter und Hausverwalter Hermann Haß aus der Hallcsck)cn
Straße mit seiner 27jührigen Frau geslüchtet.

Beuchen sObcrschlejicu ). Die Strafkammer verurteilte die
lizeisergeanten , die einen zur Wache gebrack)ten Schnowergesi
mit Gummifchläuchen inihhandelten , zu je SO Mark Gold strafe so-
wie zu 6 bezw . drei Monaten Gefängnis.

Mailand . Marconi ersand eine Vorrichtung , welche die Fest-
stellultg der Richttmgsherkunft der drahtlosen Westen crmögftcht.

New York . Bei dem nachts ausgebrocheneu Brande eines der
bekanuteften Logierhäuser im Chineseuviertel spiciteu sich entsetzliche
Szenen ab . Die Menschen kämpften wie die Bestien , um deit Aus¬
gang nach den Feuerleitern zu gewinnen.

Zeitgemäße Bstrachtungen.
Machbruck verboten .)

„W e i h n a ch l s u ä h e !"

Weihnachtsstimmung hier und dort — alles eilt geschäftig fort
— mit Paketen riesengroß — zieht man unverdrossen lps . —
lieberall ein fröhlich Treiben , — hinter großen Spiegelscheiben —
locken tausend Herrlichkeiten , — Weihnachtsfreude zu bereite » .
-Mänhenpracht strahlt ringsumher — und die Jugend freut
sich sehr — Nacht für Nacht im holden Traum — sieht sie schon
den Lichterbaum , — die in seligem Erwarten — schon seit Wochen
hassten , harrten . — unsre Kleinen singen wieder — ihre schönen
Weihnachtslieder ! — — Mahnend tönt 's durch Stadt und Land:
— Oeffne deine milde Hand — denn es ist zu dieser Zeit — man¬
cher in Bedürstigkeit . — Folge deinem bejsern Triebe — Weih¬
nacht ist das Fest der Liede — drum erfreu mit guten Gaben —
gern die Armen , die nichts haben ! - Große Opfersreudigkeit —
herrscht zur schönen Weihnachtszeit — und die Hausfrau kanit
nicht ruhn — hat bis in die Nacht zu tun , — doch der Vater drückt
indessen — gleich sich nach dem Abendessen — und besucht die
Stommtischrundc — bis zur mitternächt 'gcn Stunde ! - Fried¬
lich stimmt das Weihnachtsfeft — weil cs uns vergessen läßt —
durch der Liebe Mnchtgebot — aus ein kurzes alle Not , — selbst
die Politik , die hohe , — paßt nicht in das Fest , das frohe , und
die Parlamente 'zeigen — Friedensneigung jetzt und — schweigen!
-Weihnnchtsstimmung überall — findet frohen Wiederhall , —
nur das Wetter , friihlingsmild , — bietet uns kein Weihnachlsbild,
— Uebcrschwemmung , Ungowitter — bringen Ungemach , wie
bitter , — und cs braust um First und Türme — tute zur Zeit der
Frühlingsstürm «! - Früher kam der WrihnaÄtsmann —
Stets im dicken Pelzrock an , — weihe Flocken in dem -Bart — ja.
das war so seine Art — aber heut , es ist zum Lachen — kann er
solchen Staat nicht machen , — mchi im Pelz naht er . wie stricher,
— nein im Sommerüberzieher ! - Doch die Hauptfach ist : Er
tommt — reich beladen und auch prontpt , — lenkt von Haus >u
Haus den Schritt — und bringt jedem ctivas mit ! — Kann er auch
beim besten Willen — nicht gleich alle Wünsche stillen — bleibt er
doch ein hilfsbereiter — edier Menschenfreund!

Ernst H e i t c r.

Neueste Nachrichten.
Mar bürg,  18 . Dezember . Bor einiger Zeit war aus der

Kegelbahn eines jtudenirschen BeremSimuseS öet Mmdibm des
«hsren Lehramts Dr . Gpiefz von einem jungen Akademiker ducch
einen Stich in den Leib infokge -teichtsertigen Hantierens mit -si-fnent
Messer so schwer verletzt worden , daß der Tod eintrat . Di« V«c->
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Handlung tzrgab, daß ein unglücklicher Zusall obgewaltet habe, ütt
dem Spieß selbst die Schuld trug . Der Angeklagte wurde deshalb
freigesprochen.

Metz, 19. Dezember. Seit gestern nachmittag ist das 22jährige
aus Krefeld stammende Kindermädchen Gabriele Ferber , das seit
drei Monaten im Dienste des hiesigen Mühlenbesitzers Tillemann
stand, verschwunden und gleichzeitig auch das seiner Obhut anver¬
traute dreijährige Söhnchen Claude, Tittyt genannt , ihres Dienst-
Herrn. Da gleichzeitig wertvolle Schmucksachen verschwunden sind,
neigt man zu der Annahme, daß das Mädchen mil dem Kinde und
den Schmucksachendie Flucht ergriffen hat , vermutlich über die
französische Grenze nach Belgien , möglicherweise aber auch nach
Frankreich oder Deutschland. Die Polizei ist mit der Sache befaßt
und von dem Dienscherrn Tillemann ist eine hohe Belohnung aus¬
gesetzt worden.

Berlin,  18 . Dezember. Für den ausscheidenden Stadtrat
Samter in Charlottenburg wurde der Landesrat Augustin in Wies¬
baden von der Stadtverordnetenversammlung zum Stadtrat ge¬
wählt.

Budapest,  18 . Dezember. Während des dritten Aktes von
„Lohengrin " erschien gestern abend im Opernhause im Parkett ein
völlig unbekleideter Mensch. Er drängte sich eilends durch die
Reihen , schwang sich über die Barriere in den Orchesterraum, ent¬
riß dem Dirigenten den Taktstock, wandte sich dem Publikum zu
und begann zu dirigieren . Besonders unter den Damen im Publi¬
kum entstand eine Panik . Mit Mühe gelang es, den Mann festzu»
halten, ihm eine Hülle umzuwerfen und für seine Fortschaffung aus
dem Saale zu sorgen. Es stellte sich heraus , daß der Veranlasser
des Zwischenfalles ein irrsinnig gewordener Chauffeur war , der
dann in eine Irrenanstalt gebracht wurde.

Paris,  18 . Dezember. Der Zolleinnehmer Salome in Con-
ftantine , der mit seiner Frau in Unfrieden lebt, ist von seiner Frau
getötet worden. Sie schnitt ihm die Kehle ab. Die Gattenmörderin
wurde verhaftet.

Rom,  18 . Dezember. Die Polizei verhaftete hier einen ge¬
wissen Leonard !, der beschuldigt wird, ein 18jähriges Mädchen drei
Tage lang in der Hypnose gehalten und sie zu seinem willenlosen
Instrument gemacht zu haben . Bei dem ersten gerichtlichen Ver-
hör antwortete das Mädchen, daß sie nichts sagen dürfe, da ein
stärkerer Wille als der ihrige sie daran hindere.

Leutnant v. Forskner vor dem Kriegsgericht.
Straßburg,  19 . Dezember. Bor dem Kriegsgericht der

30. Division begann heute vormittag 9 Uhr die Verhandlung gegen
den 29jährigen Leutnant v. Forstner vom Jnf .-Regt . Nr . 99. Die
Anklage lautet auf vorsätzliche Körperverletzung mittelst rechts¬
widrigen Waffengebrauchs und hat die bekannten Vorgänge in

Dekkweiter am 2. Dezember zur Grundlage . Einige M Derichker-
statter von in- und ausländischen Zeitungen füllen den Saal , sodah
aus räumlichen Gründen die Zulassung weiteren Publikum » trotz
der großen Nachfrage nicht möglich war.

Brand einer Schuhwarensabrlk.
O f f e n b a ch. 19. Dezember. In der letzten Nacht ist die

Drcschkel'sche Schuhwarensabrik vollständig niedergebrannt . Die
ganzen Gebäude und Maschinen sind vernichtet.

Festnahme zweier angeblicher Diamantendiebe.
Brüssel,  19 . Dezember. Die Polizei in Antwerpen hat 2

Personen festgenommen, die angeblich den großen Diebstahl von
Diamanten im Werte von 300 000 Mark , der vor einigen Wochen
geschah, verübt haben. Damals war der Wächter einer Diamanten¬
schleiferei geknebelt aufgefunden worden.

verschwundene Gemälde.
Paris,  19 . Dezember. Das Blatt „Cri de Paris " konstatiert

heute, daß von den früher im Louvre befindlichen 10 Gemälden
der Lenain nur noch eins vorhanden ist. Im Anschluß daran for¬
dert das Blatt die Museumsleitung auf , umgehend darüber Auf¬
schluß zu geben, wo sich die übrigen 9 Gemälde befinden und deutet
dabei an, daß sie vielleicht den Weg der Gioconda gegangen sein
könnten.

Theater -Spielplan.
königliche» Theater ln Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eoentl. Abänderung d«I
Vorstellung.

Freitag , 19. Dezember , 7 Uhr , Ab. D, Hansel und Gretel : Die
Puppenfee . Ende gegen 10'/« Uhr.

Samstag , 20. Dezember , nachm. 27, Uhr , Rotkäppchen : hieraus
Der verzauberte Prinz . Abends 7 Uhr, Ab. A, Eine Nacht
in Venedig.

Sonntag , 21. Dezember , nachm. 2'/, Ubr , Der Graf von Luxem¬
burg . Abends 7 Uhr , Ab. B , Rotkäppchen ; hierauf Der ver¬
zauberte Prinz.

Montag , 22. Dezember , 7 Uhr , Ab. D , Der Waffenschmied.
Dienstag , 23. Dezember , nachm. 8 Uhr , Rotkäppchen : hierauf Der

verzauberte Prinz.
Mittwoch , 24. Dezember , Geschloffen.
Donnerstag , 28. Dezember , 7 Uhr , Ab. C, Tannhäuser.
Freitag , 20. Dezember , 7 Uhr , ausgeh. Ab., Oberon.
Samstag , 27. Dezember , 7 Uhr , Ab. B , Eme Nacht in Venedig.
Sonntag , 28. Dezember , 7 Uhr , aufgeh. Ab., Mignon.
Montag , 29. Dezember , 7 Uhr , Ab. A, La Traoiata.

Residenzkheater in Wiesbaden . '
Freitag 19. Dezember , 7 Uhr , Die Generalsecke.
Samstag , 20. Dezember , nachm. s4 Ubr , Das Märchen vom Bär¬

chen: abends 7 Uhr , 3. Kammerspielabend , Gastspiel M . Bayr-
hammer : Der Vater.

Sonntag , 21. Dezember , nachm. VA  Uhr , Die heitere Residenz,
abends >/,8 Uhr , Das Säuglingshenn : hierauf : 777: 10.

Montag , 22. Dezember , 8 Uhr , 4. Volksvorstellung : D,e Liebe
höret nimmer auf. , _ _ _

Dienstag , 23. Dezember , nachm. >/,4 Uhr , Das Märchen vom
Bärchen.

Mittwoch, 24. Dezember , Geschloffen. „ ^
Donnerstag , 25. Dezember , 7 Uhr , Wrr geh'n nach Tegernsee.
Freitag , 28. Dezember , nachm. lIA  Uhr , 777: 10: abends 7 Uhr

Wir geh'n nach Tegerniee . „ „„ „ ,
SamStag . 27. Dezember , nachm. */,4 Uhr , DaS Märchen vom

Bärchen : abends 7 Uhr , Das Säuglingshenn : Die spanische
Fliege.

Sonntag , 28. Dezember , nachm. >/»4 Uhr , Die fünf Frankfurter:
abends 7 Uhr , Wir geh'n nach Tegernsee.

Mainzer Sladttheater.
Freitag , 19. Dezember , Geschloffen.
Samstag , 20. Dezember , 7'/, Uhr , Hamlet.
Sonntag , 21. Dezember , nachm. 3 Uhr , Reise um die Erde . Abds.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.

Todes-Hiizeifle.
Mittwoch abend 6 Uhr verschied nach

längerem Leiden , infolge eines Schlag¬
anfalles mein guter lieber Gatte , unser
Vater . Bruder , Grob vater , Schwager
und Onkel Herr

Jakob lost
geboren am 11 Juli 1882 in Kirn.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Maria Kost Beb. Roth.
Hochheim a . M.. Wiesbaden , Sindlingen , Kirn,

Essen a . d. Ruhr un d Neuses am Sand (Unt erfran ken)
Die Beerdigung findet Samstag , den 20. Dezem

her , vormittags 1U/> Uhr statt . 498H

Dem verehrt . Publikum von Hocheim zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich den 2204H

Alleinvertrieb für Hochheim
meiner vorzüglich anerkannten , ärztl . empfohlenen SanitätSbiere
wie:

echtes Kulmbacher und
Köstrizer -Schwarzbier

Herrn Job ««« Lauer Vitt ., Margaretenftratze 16 übertragen habe
Hochachtungsvoll

heil , Vierverleger,
Main », Greiffenklaustrabe 9.

praltisches Weihnachtsgeschenk

etwas Besonderes
1 Posten

Herren-Gummimantel
aus einer Muster-Kollektion stammend, moderne

Farben, schicke Fassons

Serie 1 ft 75 Serie 2 4 C5°
jeder Mantel J11iu jeder Mantel jLiU

Früherer preis|5 bis Mk.

voz. Mantel und Capes
in großen Sortimenten

auherordentlich preiswert.

Mainz, vahnhofftrahe 13.
Nur 1. Stock. Kein Laden. Nur 1. Stock.

befördert gratis alle bei mir gekaufte U/aren

jeden Donnerstag
nach:

Rudesheim
Schierstein, Nieder-U/alluf,
Eltwille, Hattenheim , Erbach,
Oestridi -Winkel , Geisenheim

jeden Freitag
nach:

Bingen
Budenheim, Heidesheim, Ober¬
und Nieder - Ingelheim, Gau*
fllgesheim,Gaulsheim , Kempten,
Bingerbrück

jeden Samstag
nach:

Wiesbaden
Biebrich, Amöneburg,
Sonneberg , Dotzheim

und
Blaues Landchen

Erbenheim, lgstadt,Bredcenheim,
Nordensfadt, U/allau,
Delkenheim

Schriftliche und telephonische
Aufträge u/erden sofort erledigt.

Innerhalb Mainz
zweimal täglich nach allen Richtungen-

jeden Montag
nach:

Höchst
Hochheim, Flörsheim,
Hattenheim, Eddenheim,
Sindlingen

jeden Dienstag
nach:

Oppenheim
U/eisenau , Laubenheim,
Bodenheim, Nackenheim,
Nierstein

jeden Mittwoch
nach:

Groß-Gerau
Kostheim, Gustavsburg,
Bisehofsheim, Nauheim,
Rüsselsheim

/

Sehe Um
liebt ein zartes Gesicht, jugend-
irisches Aussehen und blendend
schönen Teint Dies erzeugt

MkiiMIi -M
<dte beste Lilienmilch-Seife,

St . dv Psg . Die Wirkung erhöht
Dada Cream

der rote u. rissige Ham weif; u.
sammetweich macht, Tbe . 8VH
In Hochbeim : Amtsavotheke,
tn Biebrich : A Oppenheimer,
SH. Krupp , F . Schneiderböbu,
und G Neidbiller Wlve . jöVH

Billige
Irische Dauerbrandöfen.

Durch Gelegenheitskauf eines
Bosten Irische Oesim tn schwarz
u emaiiiert zu staunend billigen
Preisen schon von 6 .5» Mk. an
70 ftbm . Heizkrast gegen Bar
mtt 2°/0 Rabatt solange Vorrat
reiebt empfiehlt 488H

Job . Heger . Schlofferei,
Ofen - und Herdhandlung.

Vertretung und Lager der Herd-{abrtk Geb«.Reeder. Darm-tadt. Fabrikpreise, Daseivft
ein gut erhaltener , gebrauchter
Herd zu verkaufen,__

Im „Anker" Kirchstroffe Nr . 4
find folgende Gegenstände zu
verkaufen : 492H

1 wMM
10  SMllMtWkll,
1WemnlM.
2Satter-» .
1 WM « «

(aus Ttsen u , Holz nt. Bedachung)
Villa ob. Landhaus tn. Garten

Eine Wohnung
3 Zimmer , Küche, Mansarde u.
Keller zum 1. Januar 1914 zu
vermieten . 378®

Näheres Fllial -Exveditton.
Eine schöne geräumige

Wohnung
besieh, aus 5—7 Zimmer nebst
Küche und Zubehör und einem
Teile Garten zum 1. April
zu vermieten . 49 i®

Näheres bei Frl . Pabstman «-
Wintergasfe ^ Z._ _

Der Auflage unserer heutigen
Ausgabe liegt eine Beilage
des SchuhhauseS Leo GanL-
Mainz , Schütterste . 10 bet.

Kein Laden! Scimhwarenhaus Besichtigung des reichhaltigen
Lagers erbeten!

Kainz
Klarastrasse 2, part. Waldmann & Co.

Kainz

Klarastrasse 2. part.
hinter Warenhaus Tietz.

24 Jahre bestehendes Schah -Pabrlkations -Engros -Geaehäft.
hinter Warenhaus Tietz,

CAT  Detail -Verkauf eröffnet seit 1. Dezember 1913. ~W 9

Vezugiprrir : i
Vringerlohn; z
ohne Beftellgc

M 199.

amtliche
der Stad

Zur Verhütung i
besitzet erinnert , daß
zustellen ist und die 3

Hrchheim a. M ..

M

C

T ' De
Aus London wi

klärte in seiner Anst
Liberalen , die ihm e
Flottenhaushalts voi
fchen Reiche feien jetz
wären . Sämtliche 5
dern herbeiführen kö

Eine de
Nachdem das P

Weltausstellung in <
Chinese im „Berlin¬
möge zum Ersatz fü
Tsingtau veranstalte:
r«ht beachtenswert
Deutschland für eine
Zeit viele seiner La
hätten sie sich davo,
Lügen über die de
Deutschland ein mäc
des chinesischen Bol!
Dazu bemerkt der P
daß die Auffassung
chinesisäien Volkes.
Plan erwogen. Uns
die allerbeste Au
Könnens . Die deut

' mit sie auf dem os
Nicht aus dem Feld

MMt B. .
Straßburg

beite am Freitag ge
des Dettweiler Zn
und ebensoviele Bc
Die Anklage gegen
Handlung des Schi
brauch der Waffe,
doch lobt sein frühe
Auftreten. Der 21
letzung durch mibe
Mindeststrafe von
Urteil stellte sich a
sah Tatbestand der
gegeben an . — D
Urteil angemeldet.

Strafausschlies
tet , ebenso liegt a
hatte Soldaten zu
oder bered,ttgt, sei
strafbar gemacht:
gehandelt. Es in¬
nen als eine ausr
jungen Offizier, d
Schreibereien von
in Betracht, daß d
letzte naä, acht Tc

Nachrichtet
Hochheim.

* Wie hier g
fügung der größt
des Herrn Dekan
cher zur Ausbildu

* Bei dem el
habung der Wa
empfindliche Schi
stellen der Leitun

* Infolge bi
Erkrankungen ei
genommen sind,
des Jahres sehr

* Morgen §
Sport -Vereins g
heim auf dem di

* Zur Prm
r u n g e n hat !
kamnrer unseres
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